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Amtliches.
Revier  Lsngenbrand.

Kkrunhoif-Uerllais.
Am Mittwoch den 26. Mai,

nachmittags4 Uhr
im Hirsch zu Unterreichenbach aus
Distrikt VIII. Gairen Abt. 1 Reichen-
berg, 2 Steinlesbcrg und 4 Mühl¬
berg:

1 Rm. buchene Roller, 90 Rm.
dto. Scheiter, 49 Rm. dto. Prügel,
13 Rm. tannene Prügel, 49 Rm.
buchener und 83 Rm. tannener
Anbruch; ferner aus Rippberg
Abt. 3 Weißenstein: 32 Rm.
buchene Scheiter, 17 Rm. buchene
Prügel, 11 Rm. Laubholz und
9 Rm. Nadelholz-Anbruch.
Sämtliches Holz ist angerückt.

Holzversteigerung.
Großh. Bezirksforstei Mittelberg

(Ettlingen) versteigert unter den üb¬
lichen Zahlungsbedingungen

Mittwoch. 19. Mai 1897,
nachmittags3 Uhr im Rathause zu
Langenalb aus den Distrikten Tann¬
wald und Maisenbach.

200 t. Bohnenstecken, 83 t. Bau-
und Wagnerstangen, 1 Buche, 42
tannene Stämme II. Kl. , 201 do.
III. Kl. . 367 do. IV. u. V. Kl.,
34 tannene Klötze. Sodann 78 Ster
buchenes, 316 Ster tannenes, 17
Ster forlenes Scheit- u. Klotzholz,
23 Ster bucheneu. 172 Ster tannene
u. forlcne Prügel.

Forstwart Fluderer  in Schiel-
berg giebt auf Verlangen nähere
Auskunft.

Dobel.

Kreuultolf-Vrrkous.
Am nächsten

Donnerstag den 20. Mai,
nachmittags2 Uhr

verkauft die hies. Gemeinde(Kloster-
jeite) aus den Abteilungen Compagnie¬
buckel und Wüstewies des Reviers
Herrenalb auf dem Rathaus:

24 Rm. buchene Scheiter,
54 „ tannene Scheiter,
30 „ buchene Prügel.
21 „ tannene Prügel.
Liebhaber sind eingeladen.

Schultheißenamt.
Schuon.

Feldrennach.

Weraccordierung
von Gipserarbeit.

Im hiesigen Pfarrhaus soll der
untere Oehrn geipst werden. Der
Kostenvoranschlag, der bei Unter¬
zeichneter Stelle eingesehen werden

kann, beträgt ca. 200 »16. Die Ab-
streichsverhandlung findet

Freitag den 21. Mai ds. Js ,
nachmittags2 Uhr

auf hiesigem Rathause statt.
Kirchenpflege

B er n ba ch.
Am«- und Kreinchch-

Dekkms.
Am Montag den 17. Mai d. I,

vormittags 10 Uhr
kommen auf dem Rathaus hier aus
Gemeindcwald Mönchskops und
Hardtberg zum Verkauf:

144 St . Lang- und Sägholz II
bisV Kl. mit 69 38 Fm..

2Rm. Nadelholz-Scheiter,
3 „ „ Prügel.
7 „ eichener Anbruch,

33 „ buchener Anbruch,
12 „ Laubholz-Anbruch,

122 „ Nadelholz-Anbruch.
6 „ buchene Reisprügel,
7 „ gemischte Reisprügel.

38 „ Nadelholz Reisprügel,
Ferner Gerechtigkeitsholz aus Abt.

Brand und Bottenberg des Reviers
Herrenalb:

5 Rm. tannene Scheiter,
H4 „ „ Prügel.
Den 7. Mai 1897.

Schultheißenamt.
Kull.

Hkrivat-Krrzeigerr.
Eisenfurt - Sägewerk.

2 junge Leute
finden als Bündelholzbinder bei
gutem Accordslohn Beschäftigung.

E. SeegerL Comp.
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LsMtöiü-LeLMtioLeil-ÖIIstbL.
Ueber Nacht trocknend, nicht nach¬
klebend. In 6 Farben. Unübertreff¬
lich in Harte , Glanz und Dauer.

Man weise jede Buchte zurück, deren
Deckel und Etikette nicht Sic »binc Lchiitz-markc traacn.

Fußboden -Lacke werden
mit Füßen getreten und

sollen haltbar sein. Weg wirft sein
Geld, wer weniger Groschen wegen
nach billigen Fabrikaten greift.
Karl lisäöMLNn, vollen

IlollieferLiil . » 1838.
Aufstriche und Prospecte kostenfrei.

Aieckerlaxe In lViIck back
bei Lust. Kammer.

Ii vi »»i.
Während der Saison fortwährend Auswahl von über

iüHuickrt geschmcksH garnierte»
Damen- u. Mädchcnhütcn

von <M 1.5V an
bis zu den hochfeinsten Modellen, Reparaturen und
Umänderungen werden bereitwilligst ausgesührt.

im Rathaus.

WiltltemdcrgW PMiit-KmWWmPMWW.
Nachdem die Gesellschaftsveisammlungvom 24. April 1897 den

Rechenschaftsbericht genehmigt hat, — beehren wir uns — folgendesbekannt zu geben:
Der sm Jahre 1896 erzielte Ueberschuß beträgt 1,399,425 »16 09

Bon den an diesem Ueberschuß teilnehmenden Prämienleistungen in Höhevon 1,715.641 »>6 97 sind gemäß Beschlusses der Generalversammlung
sechzig Prozent Dividende >

im Gesamtbeträge von 1,029,385»16 14 an die Versicherten  zu-rückzugewähren.
Die Dividendenonweisung erfolgt in dem Zeitraum vom 1. Juli1897 dis 30 Juni 1898 an diejenigen Versicherten, welche Mitglieder

der Gesellschaft vor dem 1. Juli 1896 waren und über das Berteilungs-jahr bleiben.
Der restliche Ueberschuß ist dem ordentlichen Reservefonds nach

Maßgabe der Statuten mit . 268.208 »16 14
und der außerordentlichen Dividendenreservezur Ausgleichung früherer
Entnahmen mit . 101,831 -,16 81 ^zugewiesen.

Die Gesamtsumme der am Schlüsse des Jahres 1896 in Kraft be¬
findlichen Versicherungen beläuft sich aut 942,083,164 »16 in 130,688Policen bei einer Zunahme gegen das Vorjahr von 26,820,814 »ENeuenbürg-Wildbad im Mai 1897.

Der Mezirks-Agent
in Neuenbürg Carl Büxenstein,

in Wildbad Gustav Schmidtz gold. Ochsen.xxxxxxxxxxxx xx xxxxxxxxxxxXXXXXXXXXXXX

Conweiler.
Hiemit erlauben wir uns Verwandte, Freunde und

Bekannte zur Feier unserer am
Samstag den 13. und Sonntag den 16. Mai

im Gasthaus z. „Adler " dahier
stattfindenden

HoeLssil:
freundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte, dies
als persönliche Einladung annchmen zu wollen.

Ludwig Karchrw , Metzgerz. Adler;
Krnrncr Icruth,

Pfinzweiler. Conweiler.

XXXXXXX
8XXXXxxxxxxxxxxxx XX xxxxxxxxxx

Suppen mit Teigwaren -Einlagen sind vorzüglich und sehr beliebt. Man kochtdieselben mit etwas Fett in  schwachem Salzwasser , thut etwas von
Suppenwürze hinzu und eine köstliche Suppe ist
fertig. Zu haben in Orrginal-Fläschchen von 35 ^ an
bei G . Lustnauer.
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Neuenbürg.
Irische

Tafelkpfel
eingetrvffen bei

G. Lustnauer.

MZ , Doßllumpfer ron

nach

und

Auskunft ertheilen:
von der Beckeu. Marsily, Antwerpen,
Schmidtu Dihlmann. Stuttgart,
Heinrich Bohrer, Hellbronn.
Carl Büxenstein, Neuenbürg.

ÜLllK.
Nachdem ich über 1 Jahr an einem

schrecklichenNerven» u. Magenleiden ge¬
litten hatte , von dem kein Mittel mich
betreten konnte, wandte ich mich, aus Em¬
pfehlung Geheilter an Hrn. e . 8 . î .
kkossnrtiLi , Spezialbehandlung nervöser
Leiden, Stuttssrr , Tübingerstr. 25 , u.
schrieb ihm , daß Kopfschmerz, Appetit¬
losigkeit, Mattigkeit , Zittern der Glieder
u. immerwährender Schmerz u. Schwäche¬
gefühl im Magen mich furchtbar quälen.
Hr. Rosenthal ließ mir seine einfachen
u. ohne Berufsstörung durchführbaren
Verordnungen bi-isMc-k zukommen; bald
trat Besserung ein u. heute fühle ich mich
gleich den vielen, von Hrn. Rosenthal schon
Geheilten ebenfalls verpflichtet, für voll¬
kommene Heilung meinen herzl. Dank
auszusprechen u. das gute, mit geringen
Kosten verbundene Heilverfahren allen
Leidenden bestens zu empfehlen,
»srbsriinxsn OA. Saulgau , 28. März
97, MsAltuIsns. IVlallsr.
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^erschlielierskits bestens ewpkoblen
bei ekroo . NaAenkatnreL , Nieren - uncl klasenlsiäen.

Gelteste DruimsuuntsruellmunAäes Bezirks Kerolstein.
2u buben in allen Delikatessen-, Oolonial-, Naterial - nnä

DroAuen-Oescbäkten.
^susrLl -Vtzrtröisr : ^nion tteinsn, kkoMsim.

Nieäerlage in llerrennld:  6ar1 lkeebtle.
Die Direktion : kervlsteio, Likel, llbeiaproviur

cu-s

v>u> L -s

«v Ml

MM

Neuenbürg
Einen bereits noch neuen

Kinderwagen
hat billig zu verlauten

Oskar Schroty, Friseur.

Neuenbürg.

Zwei Cchliifstelleil
hat zu vermieten

Karl Malmsheimer, Bäcker.

Kuks
erkält man llurok

Inskelenpulvef
vertilgt alle Jnsecten radikal.

Erfinder und FabrikantV8. VÜVVtvAv».

tötet in fünf Minuten alle
Fliegen,ZchllMnLWWliM

in Zimmer,in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

Garantie.
Wicht giftig!

Dalma ist nur / MZx
acht in mit—»
versieg. FlaschenVH, ,-s/
zu 30 u. 50 Pfg.

Staubbeutel
unbedingt notwendig, hält
jahrelang,15 Pfg.Zu Hab«

in Neuenbürg beiA. Neu gart ; in
Wildbad in der Apotheke.

Neuenbürg.

ist zu haben bei
Jakob Girrbach.

ist zu haben bei

Lu
ja ckea meistea koloakalrvareil-,

vrogaea- «M Seikellkavckiluixeii.
vr.HaooLxsou's

SeilMpüIvor

8c >5kki- pvi .vckr
ist äas beste imä im Kedravvb dil-

iixste uack bequemste
VssvbwiNel

cker Volt.
Alan aeble Kkuau auk clsn Namsv

„vr . UroMpson"
uvä äie Sckut̂ warks „8vdvaii"

NieckerlaZen bei : Karl Lürea-
stein. Karl Hakleru. :11b. üieuqart.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  14 . Mai. Dem Bericht
über die Verhandlungen der Abgeordnelcn-
lammer (130. und 131. Sitzung, s. Fortsetzung
des Kammerbcrichts unter Rubrik Württemberg)
entnehmen wir im Besonderen: 21) Bitte der
Gemeinde Engelsbrand  um Errichtung einer
Wartehalle auf der Haltestelle an der Enzbahn.
Berichterstatter Henning:  Die Petenten führen
aus, die Frequenz der Haltestelle Engelsbrand
beziffere sich auf 60 bis 80 Personen täglich.
Schon im Jahre 1895 und 96 sei das Gesuch
um Errichtung einer Wartehalle an die General¬
direktion durch die Beteiligten gerichtet, jedoch
beidemal abschlägig beschieden worden. Der
Bau sei für die nach Pforzheim gehenden
Arbeiter und Arbeiterinnen ein dringendes Be¬
dürfnis. Die beteiligten Gemeinden und Pri¬
vaten haben sich bereit erklärt, einen erheblichen
Beitrag zu den entstehenden Kosten zu leisten.
Auf den ersten Blick möchte man die Bitte zur
Berücksichtigung empfehlen. Dem stehe jedoch
die seitherige Uebung der Eisenbahnverwaltung
entgegen, wonach die Errichtung von Warle¬
räumen an Haltestellen, sowie die Heizung und
Beleuchtung der Warteräume Sache der beteiligten
Gemeinden ist. Der Wunsch nach Hallpunkten
bestehe noch an vielen Orten des Landes, und
nur der Hinblick auf die Bestimmungender
Eisenbahnverwaltungund die durch die Warte¬
räume in Aussicht stehenden Kosten halte manche
Gemeinde von nachdrücklicherer Verfolgung ihrer

Gesuche uv. Sobald der Staat diese Kosten
übernehme, werde ein förmlicher Sturm von
Bitten um Haltepunkte nicht ausbleiben. Wün¬
schenswert sri und bleibe es, diesen Bitten soweit
immer möglich zu entsprechen. Die Kommissions-
Mehrheit habe Antrag auf Uevergade zur
Kenntnisnahme gestellt, er für seine Person stelle
nun einen Antrag auf Erwägung.  Minister¬
präsident Dr. Frhr . v. Mittnacht:  Wenn eine
Bahn vorwiegend lokale Bedeutung habe, so wer¬
den d>e Interessenten mindestens zur Uebernahme
der Grunderwerbungskosten herangezogen. Aus
diesem Grundsatz sn es eine einfache Konsequenz,
daß bei baulichen Anlagen, die aus lokalen
Gründen erstellt werden, die Interessenten zu
den Kosten herangezogen werden. In Engels¬
brand liege nur ein solches lokales Bedürfnis
vor. Rommelshausen, Geradstetten u. s. w.
haben trotz ihres großen Personenverkehrs an¬
standslos die Wartehalle aus ihren Mitteln
errichtet. Hafsner:  Er glaube, daß. wenn
auch eine allgemeine Regel ausgestellt sei, eine
Ausnahme gemacht werden könne, eine Ausnahme
liege für Engelsbrand vor ; leider sei der Abge¬
ordnete Commerell  durch Krankheit verhindert,
für die Wünsche der Gemeinde Engelsbrand cin-
zutrelen. Es handle sich ja um keine großen
Ausgaben, die vor dem Lande wohl verantwortet
werden können- Kloß:  Nach dieser warmen
Befürwortung könne er sich kurz fassen. Hier
handle cs sich um das Sprichwort: „Keine
Regel ohne Ausnahme." Man habe es hier
mit Arbeitern zu lhun, die jeden Tag nach

Pforzheim fahren müssen. Frhr . v. Gültlingen ' ?
Der Verkehr auf der Haltestelle Engelsbrand
sei ein recht bedeutender, der Kassenverkehr auf
ihr sei besser als auf manchen Bahnhöfen. Was
im Kommissionsbericht über die Berkehrsverhält¬
nisse gesagt wird, sei vollständig richtig, man
müsse einen täglichen Personenverkehrvon 100
Personen annchmen; er verweise auf den Ber-
waltungsbericht der Generaldirektion. Durch
Errichtung der Schutzhütte würde eine Steigung
des Verkehrs zu erwarten sein. Der Weg von
Engelsbrand betrage herunter zur Haltestelle
*/,, hinauf nach Engelsbrand Stunden. Es
sei zu bedenken, daß nach einem solchen Weg,
besonders morgens im Winter und im Frühjahr
die Leute, den Unbilden der Witterung ausge¬
setzt, auf den Zug zu warten haben, wodurch
sie ihre Gesundheit gefährden. Die Gemeinde
Engelsbrand sei eine arme Gemeinde, die im
Vorjahre 3000 Gemeindeschaden habe um¬
legen müssen. Ec halte den Gesichtspunkt, von
dem aus derartige Gesuche bisher behandelt
wurden, nicht für den richtigen. Allerdings
brauche man einen Schutz gegen einen Ansturm
von Gesuchen und dieser sei in der Prüfung
der Bedürsnisfrage und dem finanziellen Er¬
gebnis zu finden. Wenn man jetzt eine Aus¬
nahme mache, so müsse man niemals, wie im
Kommissionsbericht enthalten sei, den Gemeinden,
die bisher Beiträge zu derartigen Bauten ge¬
leistet haben, diese herauszahlen, dazu sei man
keineswegs verpflichtet. Dieser Satz wäre besser
aus dem Bericht herausgeblieben. Man solle



sich durch ihn nicht stutzig machen lassen . Er
bitte , dem Anträge Henning zuzustimmen.
Er Hardt - Göppingen : Es freue ihn , daß der
Berichterstatter auf feine damaligen Ausführ¬
ungen Bezug genommen habe . Es habe sich
bei ihm um Salach und Faurndau gehandelt.
Die Grundsätze , die man aufstelle , solle man
gleich machen . Kuchen z. B . habe ein sehr
schönes Wartehaus , das nur 2000 gekostet
habe ; an dieser Summe habe Kuchen jährlich
nur 400 zahlen müssen. Mißverhältnisse,
wie sie an solchen Stationen ohne Wartehaus
bestehen, müssen abgeschafft werden . Präsident
v. Balz:  Er glaube , die Worte des Abge¬
ordneten von Göppingen beweisen am besten,
wie vorsichtig man sein müsse ; die Gemeinden
Salach und Faurndau zählen nicht zu den un-
bemittelten Gemeinden ; die Herstellung von
„würdigen " Warteräumen , wie es der Abgeord¬
nete von Göppingen verlangte , sei zu viel ; es
sei dies Aufgabe der Gemeinden . Engelsbrand
sei in keiner so schlimmen ökonomischen Lage.
Die übrigen beteiligten Gemeinden , z. B . Pforz¬
heim sollen zu Beiträgen veranlaßt werden,
insbesondere auch die Arbeitgeber . Dre General,
direktion sei den Arbeitern in Engelsbrand , die
bisher den ganzen Weg zu Fuß haben machen
müssen , durch Errichtung der Haltestelle schon
weit entgegengekommen . Der seit Jahren fest
gehaltene Grundsatz , bei dem es bis jetzt keinen
Anstand gegeben habe , sollte auch fernerhin
bestehen bleiben . Die Eisenbahnverwaltung habe
an den Arbeiterzügen keinerlei Verdienst , da sie
die Arbeiter zu Selbstkostenpreisen befördere.
Er erkenne die zu Gunsten der Arbeiter ange¬
führten Gründe an , doch bitte er , den Antrag
der Kommission anzunehmen und es beim Alten
zu belassen . Es sei in sichere Aussicht zu
nehmen , daß man bei Durchbrechen des bisherigen
Grundsatzes eine große Kundschaft erhalten werde.
Bei der Abstimmung  wird der Antrag

s Henning - Haffner (Erwägung ) gegen etwa
f 20 Stimmen abgelehnt.  Damit ist der An-
s trag der Kommission (Kenntnisnahme ) ange-
? nommen . (Abgeordneter Commerell  ist be-
i dauerlicherweise seit mehreren Wochen durch
! Unwohlsein verhindert , den Kammerverhand-

lungen anzuwohnen . Als Mitglied der Volks-
wirtschaftlichen Kommission , welch' letztere ihre

i Beratungen Ende Februar beendete , trat Herr
, Commerell für die Wünsche der Bezirksange-
! hörigen ein und hat u. a. speziell die Berück-
! sichtigung des Gesuchs von Engelsbrand aufs
i lebhafteste befürwortet .)

Bezüglich des erbetenen StaatsbcitragS von
34,776 ^ zum Bau einer schmalspurigen Neben¬
eisenbahn von Karlsruhe nach Hcrreualb
wurde auf Grund des Berichts der volkswirt¬
schaftlichen Kommission u . a . ausgeführt : Für
den aus die Markung Herrenalb fallenden Teil
der Bahn mit 1,932 km Länge wird nach dem
Vorgang Badens in Anbetracht des Umstandes,
daß der der Stadtgemeinde angesonnene Beitrag
zur Aufbringung der Kosten für den Grund¬
erwerb sich auf 28800 vfL beläuft , sowie mit
Rücksicht auf die allgemeinen Interessen des
Kurorts Herrenalb ein einmaliger , unverzinslicher,
nicht rückzahlbarer und nach der Betriebseröffnung
der Bahn zu zahlender Zuschuß an den Unter-
nehmer in dem kilometrischen Betrage von
18000 oA — 34776 »kL gerechtfertigt erscheinen.
— Berichterstatter Stockmayer:  Die Unterstütz,
ung des in Rede stehenden Bahnbaus durch

j einen kilometrischen Staatsbeitrag von 18000
sei um so mehr zu rechtfertigen , als der tat¬
sächliche Aufwand für 1 km Bahn auf mehr
als das Dreifache , nämlich auf 62847 »kL be-
rechnet worden ist. Es werde sich empfehlen,
sich den Rückkauf ausdrücklich zu wahren . Für
die würtlb . Strecke bei Birkenfeld scheine ein
Staatsbeitrag nicht beabsichtigt zu sein. Bezüg-
lich der Tarife werde sich wohl die Regierung
dieselben Rechte wahren wie Baden . Die An¬
lage einer Schmalspur mit 1 m Spurweite sei
bei den gegebenen Verhältnissen für eine Stich¬
bahn nicht zu beanstanden . Da in absehbarer
Zeit eine durchaus auf württ . Gebiet gelegene
Bahnverbindung zwischen dem Enzthal und
Herrenalb nicht in Aussicht zu nehmen sein

i werde, so beantrage die Kommission , die Forder¬

ung zu genehmigen . Ministerpräsident Dr . Frhr.
v Mittnacht:  Es sei zwischen Württemberg
und Baden vereinbart worden , daß jede der
beiden Regierungen selbständig die Konzession
erteilen solle, daß aber die Konzessionsurkunden
lhunüchst übereinstimmen sollen . Die volksw.
Kommission habe gewisse Voraussetzungen aus¬
gesprochen , daß die Gesellschaft genügende Sicher¬
heit biete ; in dieser Beziehung erhalte der württ.
Entwurf genügende Vorsichtsmaßregeln . Die
Erwerbung der Bahn nach Ablauf von 25 Jahren
sei Vorbehalten . Es sei auch vorgesehen , daß im
Falle der Erwerbung der badischen Strecke durch
Baden der Unternehmer die württ . Strecke auch
an Württemberg oder Baden überlassen müsse.
Was sodann die Tariffrage anbelange , so habe
sich die Regierung die gleichen Rechte gewahrt
wie Baden . Die Voraussetzungen der Kom¬
mission seien also im Wesentlichen erfüllt . —
Darauf wurde der Antrag der Kommission an¬
genommen.

Zu dem Bahnprojekte Kornwe st Heim-
Pforzheim  wurde in der Kammer ausge¬
führt : Aus dem Nachtrag zur Denkschrift ist zu
wähnen : Länge etwa 43 km ; Bauaufwand bei
Normalspur 4,5 Mill . , bei Schmalspur 3 5 Mill.
— Schnaidt -Ludwigsburg Amt : Diese Linie sei
außer Zweifel bauwürdig und für die Gegend
notwendig ; namentlich für das Strohgäu . Für
eine große Anzahl von Arbeitern der Gegend
wäre Gelegenheit geboten , ihr Brot leichter zu
verdienen . Bezüglich des Anschlusses scheinen
die Beteiligten nicht einig zu sein , die einen
wollen den Anschluß in Ludwigsburg , die andern
in Kornwestheim und wieder andere in Zuffen¬
hausen und jeder dieser drei Orte bewerbe sich
um den Anschluß . Das neu aufgetauchte Pro¬
jekt einer Stichbahn Markgröningen -Asperg sei
wohl der Beachtung wert , doch solle versucht
werden , ob nicht Markgröningen in die Linie
Kornwestheim - Pforzheim einbezogen werden
könnte . Die beiden Projekte seien wohl der Be¬
achtung wert . Maurer -Vaihingen : Die An
regung zu diesem Projekt sei in seinem Bezirk
entstanden . Man solle in Ludwigsburg an¬
schließen und Markgröningen hereinziehen . Die
Einwohnerzahl der beteiligten Gemeinden be¬
ziffere sich auf über 17 000 Köpfe . Ec glaube,
daß eine Rentabilitätsberechnung ein nicht un¬
günstiges Ergebnis haben werde . Auch Pforz¬
heim interessiere sich sehr für die Bahn . Min .-
Präs . Dr . Frhr . v. Mittnacht:  Das Eisen-
bahnkomite für die Linie habe im April die
Regierung um Herstellung eines generellen Pro-
jekts ersucht , doch habe die Regierung erfahren,
daß das Komite sich inzwischen zu diesem Zweck
mit einer bekannten Firma ins Benehmen ge¬
setzt habe . Die Gemeinde Markgröningen habe
ein vollständiges Projekt nach Asperg vorgelegt
mit einer Länge von 4 */, km . Diese Bahn
sei jedoch als Kleinbahn zu betrachten , die von
den Beteiligten zu erstellen sei. Zu den Pro¬
jekten könne er eine Stellung nicht einnehmen,
da ihm jegliche Grundlagen hiefür fehlen.
Aldinger -Leonberg : Bei dieser Bahn treffe es
ganz zu , daß volkswirtschaftliche Gesichtspunkte
in Betracht zu ziehen seien. Es handle sich hier
um einen bedeutenden Absatz von Frucht und
Holz . Man möge sich der Bahn günstig gegen¬
überstellen . Darauf wurde zur Tagesordnung
übergegangen.

Birkenfeld,  9 . Mai . Eine schöne, über¬
aus zahlreich besuchte Abschiedsfeier  fand
heute Abend im Gasthaus zum Waldhorn zu
Ehren unseres nach 18jähr . segensreicher Thätig-
keit scheidenden Herrn Pfarrers Seeger  statt.
Von Herzen kommende und zu Herzen sprechende
Lieder des Sängerbunds , Vorträge auf Klavier und
Geige würzten und verschönten die Feier . Mit treff
enden Worten hob Schultheiß Holzschuh  die
segensreiche Thätigkeit des leider nun von uns
scheidenden hochoerehrtenGeistlichen » . Seelsorgers
hervor , der seiner Gemeinde eine so lange Reihe
von Jahren ein treuer Hirte , ein sorgender
Vater , ein weiser Berater , ein warmer Für¬
sprecher und ein williger Helfer war . Ebenfalls
Dankesworte sprach der erste Lehrer Göhner
im Namen der hiesigen Lehrer und Schüler,
sodann Lehrer Pfänder  im Namen der Kirchen-
gemeinde . In ergreifender Rede erwiderte der

Scheidende,  wünschte und hoffte , daß der
Same , den er ausgestreut , reichliche Früchte
bringen möge , daß in Liebe und Eintracht die
Gemeindemitglieder Zusammenhalten , dankte innig
für die Anerkennung , die Liebe und das Zu¬
trauen , das er in immer reicherem Maße hier
erfahren durfte und bat , seinem Nachfolger die
gleiche Liebe entgegenzubringen . — Als Zeichen
der Anerkennung , der Liebe , Hochachtung und
Dankbarkeit hatte tags zuvor die Gemeinde ihren
verehrten Geistlichen mit einem wertvollen
Sopha , der Kirchengemeinderat mit einer präch¬
tigen Hängelampe , der Sängerbund mit einem
erhebenden Ständchen überrascht und beehrt.
Mit dem stimmungsvollen Lied : „Nun za guter
Letzt" u . s. w. schloß die schöne, die herzliche
Abschiedsfeier . — Möge Hr . Pfarrer Seeger in
Zuffenhausen , seinem zukünftigen Wirkungsort,
gleiche Liebe und Verehrung wie bei seinen dank¬
baren , ihm ein treues Andenken bewahrenden
Birkenfeldern finden.

Conweiler,  15 . Mai . Auf daS
„Eingesandt " im gestrigen Pforzh . Anz . , die
Eisenbahn Neuenbürg - Marxzell
betreffs . , können wir erwidern , daß die Sache
weder „ verschollen noch sonst ein Geheimnis"
geworden ist und daß wir über die betreffenden
Kammerverhandlungen wohl unterrichtet sind.
Auf Grund der Beschlüsse der letzten Versamm¬
lung in Conweiler wurde an die in Frage
kommenden Schulkheißenämter ein Zirkular her-
umgesandt , welches leider bis jetzt nicht an seine
Ausgangsstelle zurückgckehrt ist. Erst wenn wir
genau wissen . wie sich die einzelnen Gemeinden
zu der Frage stellen und was dieselben thun
wollen , sind wir in der Lage , weiteres zu be¬
schließen. Also noch ein wenig Geduld ! 8.

Oberniebelsdach,  13 . Mai . Am
Dienstag kam das 8jähr . Söhnchen des Wagners
Th . Krämer  unter ein Fuhrwerk so unglücklich,
daß es überfahren wurde und bald darauf an
den Folgen gestorben ist. Das Kind wollte
während der Wagen mit Jnsaßen daher kam,
zu seinem Vater hinaufsteigen . An dem beklagens¬
werten Unfall trifft niemand eine Schuld.

Neuenbürg,  14 . Mai . Von allen Seiten
liest u. hört man über den Rückschlag der Witterung
und über die ominösen 3 Eisheiligen , die leider
diesmal ihren alten bösen Ruf wieder recht em¬
pfindlich , sogar durch Schncefälle , zur Geltung
gebracht haben . Bei all dem dürfen wir im
Enzthal gegenüber höher gelegenen Regionen,
von wo über einen Frost von 2 —4 Grad unter
dem Gefrierpunkt berichtet wird , noch zufrieden
sein. Ueber einen Schaden , den bei uns das
fast winterliche Wetter m der Natur ungerichtet
hat , sind uns noch keine Berichte zugekommen.
Der allgemeinen Stimmung über den „Wonne¬
monat ", in dem wir leben , giebl nachstehender
Reim in schwäbisch drolliger Weise treffenden
Ausdruck:

An de Herr Mai!
Wo bleibt , du sonst so holder Mai

Doch Heuer au dei' Wann,
Just wia im Jänner fällt der Schnai
Und scheine will kei Sonn.

Was schneidst denn dies Johr für a Gsicht,
Wer chot diar eb bes thau
Hast ebbe Reismatheis , hast Gicht,
I ' ka de net verstauh.

Wia sonst im Mai der Bauer schwitzt,
Blost er diesmal in d' Händ,
Wenn net beim warme Ose sitzt
Er gar mit Weib und Kend.

Und knapp ist mit em Boda z'gleich,
Was in de Gärte stoht,
Grad wia e Stück Holz so g'schlacht und weich
Ist Rettich und Salot.

S ' ist werrle jo a Schand wies treibst
Jo Pfui Mai ! schäm de nau,
Wer ka wenn du so närrisch bleibst,
Respekt no vor der hau.

Wer so wia du mit sreavlem Muat,
Ser Wesa ändra ka' ,
Grad wia mer 's Hemmed wechsle thuat
Sag i, des ist kei Mal

Du magst me bseha jetzt wia du Witt
I roth der , steck mer um,
Sonst kommst voll ganz in Mißkredit
Beim gsamte Publikum . I -. Leb.

Calw,  13 . Mai . In der verflossenen
Nacht sank das Thermometer auf 1° unter Null;
auf den umliegenden Höhen war ein starker
Reifen zu bemerken , und von den höher ge.
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legenen Bezirksorten wird Eisbildung gemeldet.
Um die Apfelblüte, die schon durch lange Stück-
ung viel gelitten hat. dürfte es in der Haupt-
suche geschehen sein.

Pforzheim.  13 . Mai. Der schon mit¬
geteilte Bescheid des hies. Bezirksamtes, welches
im Gegensatz zu der Meinung des Stadtrates
die Abhaltung einer öffentlichen Fronleichnams
Prozession gestattete, hat weite Kreise der hies.
protestantischen Bevölkerung in Erregung ge
bracht. Der Prälat v. Schmidt aus Karlsruhe
hat in der Kirchengemeindeversammlungauf dem
Rathaus die Mitteilung gemacht, daß der Ober¬
kirchenrat sich gegen die Zulassung der Prozession
ausgesprochen, aber vergebens. Der hiesige
Stadtpsarrer van der Floe regt einen energi-
schen„Protest- in Form einer „Mossenpetitwn-
an das Ministerium an, event. auch einen sofort
zu fassenden, dem Ministerium mitzuteilenden
Beschluß der Kirchengemeindeverjammlung. Hie
für sprach auch der Oberbürgermeister und in
der That wurde dieser Beschluß einstimmig ge
faßt. Bis jetzt haben Protestanten und Katho¬
liken hier im besten Einvernehmen gelebt und es
wäre bedauerlich, wenn durch die Prozessions.
Angelegenheit dieses gestört würde.

Pforzheim,  14 . Mai. Die hiesigen
Sozialdemokratenhaben sich nunmehr auch ein
„eigenes Heim- zugelegt, wenn dasselbe auch
noch nicht in ihr Eigentum übergegangen ist.
Die Aktienbrauerei Wulle in Stuttgart hat näm-
lich das „Gasthaus zum Löwen- hier um
125000 «/L käuflich erworben und es vorerst
auf 10 Jahre pachtweise an die hiesigen„ver¬
einigten Gewerkschaften- überlassen. Als Pacht¬
summe ist außer den Nebenkosten die Verzinsung
der Kauissumme zu 4°/o festgesetzt. Es darf
nur Wulle'sches Bier ausgeschänkt werden. Die
Brauerei Wulle hat die Verpflichtung über-
nommen, das Anwesen jederzeit zum Ankaufs-
preise dem Pächter zu überlassen. Der Vertrag,
welcher gestern perfekt wurde, besteht bis zur
Geltung des neuen bürgerlichen Gesetzbuchs auf
Grund des württembergischen Rechts.

Deutsches Aeich.
Im Reichstage  herrscht die bekannte

„S chl u ß st i mm u n g- , nach einem Beschlüsse
seines Seniorenkonvents sollen daher nur noch
die schwebenden Vorlagen finanziellen Charakters,
die beiden Nschtragsetats, der neue Servistarif
und die Besoldungsvorlage, zur Erledigung ge¬
langen; außerdem würden wohl noch die aus
stehenden Schlußabstimmungen über das Marga¬
rinegesetz und über das Auswanderungsgesctz
zu ermöglichen sein. Alles andere aber müßte
natürlich bei einem vielleicht schon binnen einer
Woche erfolgenden Schluffe der Reichstagssession
unter den Tisch fallen, wie namentlich die Hand¬
werker-Vorlage und die verschiedenen Novellen
zu den Unfallversicherungsgesetzen und zur In¬
validenversicherung. Die vielberufene Vorlage
über die Reform der Militärstrafprozeßordnung,
heißt es, werde noch in den nächsten Tage dem
Reichstag zugehen.

Württemberg.
Stuttgart,  14 . Mai. Die Kammer

der Abgeordneten  verhandelte seit Diens¬
tag wieder über die verschiedenen Eisenbahn¬
wünsche, wobei es wiederholt zu interessanten
Tournieren zwischen den Abgeordneten derjenigen
Bezirke kam, deren Eisenbahnwünsche mit ein¬
ander konkurrieren. Es wurden im Verlauf der
Verhandlungen der Regierung zur Berücksichtig¬
ung. zur Kenntnisnahme oder zur Erwägung
übergeben folgende Bahnprojekte: Jsny -Siebraz-
hofen; Kirchheimu. T .-Oberlenningen; Schorn¬
dorf-Welzheim; Bretten Derdingen und Fort¬
setzung der Zabergäubahn nach Zaberfeld oder
Leonbronn; Amstelten- Herbrechtingen; Erricht¬
ung eines Südbahnhofs in Heilbronn; Ebingeu-
Onstmettingen. Staatsbeiträge werden verwilligt
für die Jagstthaleisenbahn Möckmühl-Dörzbach;
für die Albthalbahn Ettlingen Herrenalb und
für die elektrische Bahn von Meckenbeuren nach
Tettnang. Zu der Denkschrift bezüglich des
Projekts Tübingen Herrenberg sagte der Abg.
Schurer-Herrenberg: er beschränke sich darauf,
dasselbe dem Wohlwollen der Kammer zu em¬
pfehlen.

Stuttgart,  14 April. Auf dem
großen Exerzierplatz bei Cannstatt nahm heute
Vorm. Se . Maj. der König  die diesjährige
Frühjahrsparade über die Truppen der Garnison
Stuttgart . Ludwigsburg und Cannstatt ab.
Sämtliche Truppen (Jnf.Regtr. 119, 121, 125,
Drag.Regtr. 25 und 26. Ul.Regt 20 . 4. Abt
Feldart.Regts. 13, sowie Feldart. 29 und
Trainbat. 13) waren in 2 Treffen aufgestellt
der rechte Flügel nahe der Straße Cannstatt-
Untertürkheim. der linke Flügel beim Kugelfang.
Beim ersten Vorbeimarsch erschien die Infanterie
in Kompagniefronten, die Kavallerie in Eska-
dronssronten mit halben Abständen im Schritt,
die Artillerie in Batteriefronten ebenfalls im
Schritt, das Trainbataillon in Zügen ebenso;
beim zweiten Vormarsch die Infanterie in
Regimentskolonne, die Kavallerie in Eskadrons-
fronten mit ganzen Abständen im Trabe , die
Artillerie in Batteriefronten im Trabe und das
Trainbataillon in Kompagniefronten gleichfalls
im Trabe. Bei beiden Vorbeimärschen führte
der König sein Dragonerregiment der Königin
vor.

Anstand.
In den Tiroler und Kärnthner

Alpen  sind einzelne Orte meterhoch ernge¬
schneit.

P a r i s . 13. Mai. Die 3 „Eis heiligen-
Pankratius Servatius und Bonifatius haben
diesmal in Frankreich erheblichen Schaden ange
richtet. Sogar in dem milden Paris herrscht
eine empfindliche Kälte. Besonders betrübend
lauten indes die Nachrichten aus der Provinz.
Die Weinberge von Bordeaux  haben
namentlich in ihren niederen Lagen schwer
gelitten. Aus Montlu § on  wird gemeldet,
daß in der vorgestrigen Nacht bei einer Kälte
von 5° unter Null  sämtliche Weinberge der
Umgebung dieser Stadt und diejenigen des >
ganzen Cher-Thales erfroren sind. Ebenso
wurde die Hoffnung der Winzer in der Umgeb
ung von MLcon und Chalon  a . d.
Saone vernichtet. Dort herrscht eine Kälte von
3°. Die Weinberge glichen am Tage nach dem
Froste großen Brandstätten. Auch Kartoffeln
und Bohnen sind erfroren.

Vom Pariser Brandunglück.  Die
Subskription des „Figaro- ist bereits auf
1 054 000 Franken gestiegen, diejenige des
„Rappel- auf 12 500 Franken. Für diejenigen
Personen, welche sich an den Rettungsarbeiten
hervorragend beteiligt haben, sind 'bereits über
80 000 Franken gesammelt worden. Von den
verunglückten Personen befinden sich noch drei
in hoffnungslosem Zustande. Der Untersuchungs¬
richter hat festgestellt, daß sich bei dem Unglück
die Männer sehr feige gezeigt haben.

Unterhaltender Teil.

Falsche Spuren.
Crinnnal-Novelle von Ferdinand Hermann.

(Fortsetzung.)
Die verwitwete Frau Hauptmann von

Langefeld hatte drei elegant eingerichtete Zimmer
ihrer Wohnung an den Doktor Paul Nelling-
Hausen vermietet, und wenn auch der junge
Herr in der Bezahlung des Mietszinses nicht
jederzeit ganz pünktlich gewesen war, so war er
seinen Verpflichtungen schließlich doch immer
nachaekommen, und hatte der Dame in anderer
Hinsicht niemals einen Anlaß zum Tadel gegeben.

Wenn auch Paul Rellinghausen von seinen
verstorbenen Eltern ein nicht unbeträchtliches
Vermögen geerbt hatte, so war es doch ein
offenes Geheimnis, daß er dasselbe im Laufe
weniger Jahre bis auf den letzten Thaler ver¬
geudet hatte, und Tante Elvira Hegemeier schon
wiederholt für. die Bezahlung der Schulden ein»
getreten war. Ebensogut wußte Jedermann, daß
der Dokkor durch seine eigene Thätigkeit auch
nicht einen Pfennig verdiente; denn wenn auch
seine Kenntmsse und Fähigkeiten ihn sehr wohl
in den Stand gesetzt hätten, eine eindringliche
Stellung auszufüllen, so fehlte ihm doch so sehr
jegliche Neigung zu ruhiger und gereltcr Arbeit,
daß die vereinzelten Versuche, die er in besonders
schwierigen Lagen wohl einmal unternommen.

stets gar bald wieder auf das Kläglichste ge.
scheitert waren. Seine üppige und verschwenden»
sche Lebensweise aber halte er niemals geändert,
und man nahm darum allgemein an . daß die
gutmütige Freigebigkeit der allen Dame es sei,
welche ihn ungeachtet seines bodenlosen Leicht¬
sinns vor schimpflichem Untergange bewahre.

Ihrem Grundsätze getreu, sich nicht in die
Privatangelegenheiten ihres Mieters einzumischen,
hatte sich Frau von Langefeld nicht nach dem
Ziel seiner Reise erkundigt, und sie war darum
auch nicht im Stande gewesen, ihn von dem
entsetzlichen Schicksal seiner unglücklichen Tante
in Kenntnis zu setzen. Doch wurde sie in der
Erwartung, daß der Doktor das Ungeheuerliche
aus den Zeitungen ersehen und daraufhin
ichleunigst zurückkehren würde, nicht getäuscht;
denn am dritten Morgen nach seiner plötzlichen
Abreise erhielt sie durch das Dienstmädchen die
Nachricht, der Herr Doktor sei wieder ange¬
kommen und habe sich sofort in sein Schlaf¬
zimmer begeben — mit dem strengen Befehl,
ihn erst um die Mittagszeit zu wecken.

Dabei konnte das Mädchen nicht unterlassen
hinzufügen, der junge Mann habe recht ange¬
griffen und aufgeregt ausgesehen und scheine sich
den Unglücksfall doch sehr zu Herzen zu nehmen.

Bis zum Mittag blieb in den Gemächern
des Dokters Alles todenstill. Er mußte also
jedenfalls ziemlich weit von H. entfernt gewesen
sein, wenn ihn die Strapazen der nächtlichen
Reise zu so langem Ausruhen nötigten und als
sich gegen ein Uhr ein Herr einfand, welcher
ihn zu sprechen wünschte, zögerte das Dienst-
mädchen lange, ehe es die Meldung übernahm.
Nur die ruhige Entschiedenheit, mit welcher der
Fremde auf seinem Verlangen beharrte, bewog
sie endlich dazu, und sie erstaunte nicht wenig,
als sie den Doktor völlig angekleidet und in dem
nämlichen Anzuge, in welchem er heute von der
Reise gekommen war , vor seinem Schreibtische
sitzen sah, während ihr ein Blick durch die
offenstehende Thür des Schlafzimmers zeigte,
daß sein Bett völlig unberührt geblieben war.
Er hatte den Kopf in die Hände gestürzt und
starrte wie geistesabwesend vor sich auf die
Tischplatte nieder. Sein Gesicht war fahl und
verwüstet; Haar und Bart , auf die er sonst so
große Sorgfalt verwendete, waren wirr und
unordentlich, und die schmale, weiße Hand , in
welche er seine Stirn gelegt hatte, zitterte wirk¬
lich. Er hatte den Eintritt des Mädchens nicht
bemerkt, und als sie nun anfing, ihre Meldung
abzustatten, fuhr er in jähem Erschrecken empor,
als sei hinter seinem Rücken etwas ganz Unge¬
heuerliches geschehen.

„Warum klopfen Sie nicht, bevor Sie ein-
treten?- sagte er heftig, indem er mit den
Händen durch sein Haar fuhr, um es notdürftig
zu glätten. „Oder, wenn Sie es gethan, warum
warteten Sie nicht, bis ich Sie aufforderte,
hereinzukommen! Was wünschen Sie ?-

„Es ist ein Herr draußen, der Sie zu
sprechen wünscht,- meinte das Mädchen ganz
eingeschüchtert, „hier ist seine Karle ! -

Paul war abermals erschrocken zusammen¬
gefahren, so sehr er sich auch äußerlich zu Ruhe
und Fassung zu zwingen suchte. Aber als er
einen Blick auf die ihm überreichte Karte ge¬
worfen hatte, hellten sich seine düsteren Züge
auf, und er sagte mit angenommener Gleich¬
giltigkeit.

„Doktor Tronow ? Einer meiner näheren
Brannten , der mir eine Beileidsvisite abstatten
will! Lassen Sie den Herrn eintreten!-

(Fortsetzung folgt.) ^

Telegramme.
Canea,  14 . Mai. Zum zweiten Mal

haben der englische Admiral und der
englische Konsul  ohne Wissen ihrer
Kollegen einen Aufruf an das kretische
Volk  gerichtet.

Athen,  14 . Mai , 6 Uhr nachmittags.
Ein Telegramm aus Arta  berichtet , daß seit
heute früh bei Gribovo in der Richtung auf
Philippiades ein blutiger Kampf  statlfindet
Die Verluste auf beiden Seiten sollen beträcht¬
liche sein; der Kampf dauert fort. Einzelheiten
fehlen.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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